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SVXrt*- ^CoribLe/t/p^ n\
Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige

Aussprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Unser Kleiner singt das Kinderlied « En prächtige Ma isch myn Grosspapa »

(«prächtig» singt er immer mit drei p). Dann besinnt er sich ein wenig und fragt.
« Du, Muetti, was meinscht, hätti 's Grossvati Freud, wenn ich ihm das Liedli tat
vorsinge, oder tät's en öppa fuxe » M. Sch. in Chur.

Das dreijährige Marieli darf mit dem grossen Bruder spazieren gehen. Auf
einem Geländer sitzt ein Spatz, und die Kleine meint : « Au, lueg emol, da Vögeli
cha uf der Stange sitze uni ghebt » Frau M. A.

Klein Rösli wurde kurz vor 7 Uhr-Ladenschluss zum Metzger geschickt. Nach
Abfertigung der andern Kunden wendet sich der Metzger an Rösli : « Und du,
Meiteli, was hesch de du no uf em Härze ?» « Anderthalb Pfund grüene Späck »

war die verblüffende Antwort. E. Sch. in B.

Die Melodie. Fritzli, dreijährig, kann pfeifen. « Pfeif einmal das » sage ich
und pfeife eine kurze Melodie. Der Versuch fördert aber stets nur ein und denselben
Ton zutage. Entschuldigend bedauert Fritzli : « Ja weisch, Vati, i cha drum nume
eis Möckli vüre lo. » E. B.

Die 7jährige Ella baut gern grosse Zukunftspläne und sie zählt auf, was sie als
erwachsene Tochter einmal alles haben wolle. Schöne Kleider, ein eigenes Auto und
dergleichen, und meint zum Schlüsse : « Die Zähne nehme ich dann zum Putzen auch
heraus, wie 's Mutti. » Fr. Sch.

Die kleine Annely besuchte den zoologischen Garten in Basel. Nachher wurde
sie von ihrer Tante gefragt : « Und, weles Tierli het dir nu am beschte gfalle »

« He, das wo der Schwanz am Muul vore het », war Annelys prompte Antwort.
(Elefant). L. St.

Wir begegnen einmal einen armen Mann, der einen schlechten Gang hat. Mein
Kleiner zeigt auf den Mann und lacht : « Lueg au, Muetter, das Tschättermandli det »

Ich verweise ihn mahnend, man dürfe niemals so arme Leute auslachen, es sei
überhaupt besser, wenn man die Unglücklichen gar nicht länger betrachte als normale
Leute. Der Kleine ist beschämt und sagt treuherzig : « I will's de nümme tue, un i
will au nümme die usgstopfte Lût i de Schaufenster eso lang aluege! » M. Sch., Chur.
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/4iie «»AST'S Reser siTui /reunâcH Asbeês», «»s seidsiAs^öris, /ciuAS «Tî<i iusiiAe ^4«s-

s^riic^s vo» Xàdsr» ei»s«ss»Äe». Sis dssà Toercie» Aeà«s/ct «»Ä iî0»orisri.

Unser Xleiner singt das Xindsrlied « Xn präobtige Na isob mvn Orosspapa»
(«präoktig» singt er iinmer mit drei p). Dann besinnt er sieb ein venig und kragt.
« Ou, Nustti, vus meinsobt, bätti 's Orossvati Rrsud, venu iob ibm das Oiedli tüt
vorsinge, oder tut's en öppa kuxe » U. 8à à Oàr.

Das dreizäbrigo Narisli dark mit dem grossen Rinder spazieren geben, à f
einem Osländsr sitzt ein Lput/., und die Xleine meint : « zVu, lusg emol, du Vögel!
oba uk der Ltange sitze uni gbsbt » Rra« li. al.

XI ein Rösli vurds Kur/ vor 7 llkr-Oadensobluss /um Net/gor gesobiokt. Xaok
Abfertigung der undern Xunden vendet sieb der Net/gor an Xösli : « lind du,
Neiteli, vus bssob ds du no uk em Rür/s ?» « àdertbuib Okund grüens Lpäok »

var die vsrbiükksnde àtvort. S. Là à O.

Sis Usiodis. Rrit/li, drsijäbrig, kann pksiksn. « Oksik einmal das » sage iob
und pkeike eins Kur/s klslodie. Oer Versueb kördert aber stets nur sin und denselben
Von zutage. Rntsobuldigend bedauert Rrit/Ii : « da veisok, Vati, i eba drum nume
eis Nöokli vüre io. » A. Z.

Oie lMbrige Rlla baut gern grosse Tukunktspläns und sie /äkit auk, vas sie uis
ervaobssne Voobter einmal alles babsn volle. Loböne X leider, ein eigenes Vuto und
dsrgleiobsn, und meint /um Loblusse : « Ois Tabus nebms iob dann /um Out/en auob
beraus, vie 's Nutti. » 7>. ,Leâ.

vie Kleins ^.nneh- besuedts den /oologisobsn Oarten in lZasel. Xaokbsr vurde
sie von ibrer Vante gskragt : « Ilnd, vsles Vierli bet dir nu am bssobte gkalle »

« Klo, das vo der Lebvan/ am Vuu! vors bet», var ànslz^s prompts àtvort.
(Riskant). O. K.

lVir begegnen einmal einen armen Rann, der einen sebleobten (lang bat. Nein
Xleiner zeigt auk den Nann und laobt : « Oueg au, Uuettsr, das Vsobättermandli dst »

lob verveise ibn mabnsnd, man dürks niemals so arms Reute auslaoben, es sei über-
baupt besser, vsnn man die llnglüoklioksn gar niobt länger bstraobts als normale
Reute. Oer Xlsine ist besobämt und sagt treuber/ig : « I vill's de nümme tus, un i
vill au nümme die usgstopkte Oüt i de Lobaukenster eso lang alusge! » U. 8à, Oàr.
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